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DER AUFTRAGVORWORT

SEHR VEREHRTE DAMEN UND HERREN, LIEBE GÄSTE,

es wird sprichwörtlich gesagt, dass Selbsterkenntnis der Anfang jeder Besserung sei. Und dennoch 
dringen die Ergebnisse einiger Untersuchungen viel zu selten oder viel zu langsam in unsere Lebens-
welt vor, fast nie führen sie direkt Änderungen herbei. Mit den Erkenntnissen der Vermächtnisstudie, 
welche DIE ZEIT, infas und das WZB gemeinsam initiiert haben, soll das anders werden.

Für diese repräsentative Erhebung haben wir über 3.000 Menschen in Deutschland zu ihren Selbst-
erkenntnissen befragt: Wissen wir, was wir wollen, was wir schätzen an unserem Leben und was wir 
gerne nachfolgenden Generationen mit auf den Weg geben würden? Worauf könnten wir verzich-
ten? Was ist uns wichtig? In welchem Verhältnis stehen für uns Beruf und Privates, persönliche 
Erfüllung und materieller Wohlstand, Selbstbestimmtheit und Familienwunsch? 

Die Ergebnisse der Vermächtnisstudie haben uns überrascht: Die Deutschen sind geradezu abhängig 
von ihrer Arbeit, vor allem Männern ist der Beruf im Zweifelsfall nach wie vor wichtiger als Zeit mit 
der Familie. Erstaunlich unwichtig ist den Deutschen dabei allerdings der finanzielle Ertrag. Normen, 
die einst einen gesellschaftlichen Konsens darstellten, sind im Begriff, sich aufzulösen: So achten die 
Menschen in Partnerschaft und Beziehung tendenziell mehr auf ihr eigenes Wohl – es sind also zum 
Beispiel nur noch wenige Leute der Meinung, man solle allein der Kinder wegen zusammenbleiben. 
Dafür ist das allgemeine Wir-Gefühl ein hohes Gut. Dazu gehört, dass den Deutschen gemeinsame 
Mahlzeiten mit nachhaltig produzierten Lebensmitteln sehr wichtig sind, aber auch, dass sie meinen, 
Gesundheit solle sich nicht mit Geld kaufen lassen. Den großen Generationenkonflikt gibt es nicht – 
Alt und Jung sind sich in den wesentlichen Fragen auffällig einig. 

Was sagen nun die Entscheidungsträger, die Politiker und Fachleute dazu? Wie müssen wir auf diese 
Erkenntnisse reagieren? Und welche Handlungsaufträge lassen sich aus ihnen ablesen? Einige Ant-
worten wird diese Konferenz hoffentlich hervorbringen!

Einen diskussionsfreudigen und erkenntnisreichen Tag wünscht Ihnen

Ihr

 

Giovanni di Lorenzo 
Chefredakteur,  DIE ZEIT

©
Ji

m
 R

ak
et

e 
fü

r 
D

IE
 Z

EI
T



3

12. OKTOBER 2016 DIE STUDIE

Die Vermächtnisstudie von  
DIE ZEIT, infas und WZB
Wie ergeht es uns in der Welt von heute? Welche Gesellschaft wünschen wir 
uns für künftige Generationen? Und was erwarten wir für die Welt von morgen?

Antworten auf diese Fragen gibt die Vermächtnisstudie, die DIE ZEIT gemein-
sam mit dem WZB und infas realisiert hat. Befragt wurden dafür über 3.000 
Deutsche in persönlichen Interviews. Mit Blick auf die großen Themen Gesund-
heit, Arbeit, Ernährung, Familie und das Zusammenspiel der Generationen 
wurden zum Teil überraschende, zentrale Annahmen korrigierende Ergebnisse 
ermittelt.

Die Partner der Studie:

 DIE ZEIT  Mit einer Auflage von mehr als 500.000 verkauften Exemplaren ist DIE ZEIT Deutschlands 
führende meinungsbildende Wochenzeitung und erreicht mit jeder Ausgabe über zwei Millionen Leser. 
Gegründet 1946 in Hamburg, erscheint DIE ZEIT jede Woche donnerstags – mit Themen aus Politik, Wirt-
schaft, Kultur, Wissenschaft, Bildung, Gesellschaft, Reise und Geschichte. Verlag und Redaktion treten 
für freiheitliche, demokratische und soziale Prinzipien ein. DIE ZEIT versteht sich als Orientierungs- 
medium, getreu der Devise der früheren Chefredakteurin und Herausgeberin Marion Gräfin Dönhoff:  
»Wir wollten dem Leser Material bieten, damit er sich selber eine Meinung bilden kann, wir wollten ihn 
nicht indoktrinieren.« Chefredakteur der ZEIT ist Giovanni di Lorenzo. Herausgeber der ZEIT sind Josef 
Joffe, Helmut Schmidt (1918–2015), Dr. Marion Gräfin Dönhoff (1909–2002) sowie der Gründer der  
ZEIT Gerd Bucerius (1946–1995).

 INFAS INSTITUT FÜR ANGEWANDTE SOZIALWISSENSCHAFT GMBH  ist ein privates 
und unabhängiges Sozialforschungsinstitut, das für Unternehmen, Wissenschaft, Politik und Verwaltung 
forscht und diese berät. Zu den Schwerpunkten des Unternehmens gehören sozialwissenschaftliche  
Studien, Forschung in den Bereichen Arbeitsmarkt, Bildung, Innovation, Verkehr, Gesundheit und Politik 
sowie die Marktforschung. Dabei wird mit eigener Infrastruktur das gesamte Spektrum wissenschaftlich 
fundierter Stichproben-, Befragungs- und Erhebungstechniken eingesetzt. infas ist mit annähernd 100 
wissenschaftlichen Mitarbeitern eines der größten kommerziellen Institute in Deutschland mit Sozial- 
forschungsfokus. Das Unternehmen ist eine hundertprozentige Tochter der infas Holding AG.

 DAS WISSENSCHAFTSZENTRUM BERLIN FÜR SOZIALFORSCHUNG (WZB)  erforscht 
grundlegende gesellschaftliche Fragen aus der Perspektive eines breiten Fächerspektrums. Zu den The-
menschwerpunkten gehören Bildung und Arbeitsmarkt, Markt und Entscheidung, Internationale Politik 
und Recht, Demokratie, Migration und Vielfalt, Geschlecht und Lebensverlauf. Die Forschung ist oft lang-
fristig angelegt und meist international vergleichend. Gegründet wurde das WZB 1969 auf Initiative von 
Bundestagsabgeordneten aller Fraktionen. Das WZB ist eine gemeinnützige GmbH. Zuwendungsgeber 
sind der Bund, das Land Berlin und die Gemeinschaft der Länder. Die Ergebnisse der WZB-Forschung 
richten sich an eine wissenschaftliche Öffentlichkeit, darüber hinaus aber auch an Experten und Praktiker 
aus Politik, Wirtschaft, Medien und Gesellschaft.  
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DER AUFTRAG

Die Idee der Konferenz »Der Auftrag«
In den Interviews der Vermächtnisstudie wurde zu allen Themen ein  
»Dreiklang« abgefragt, d. h. die Meinung zum Istzustand, zur gewünschten 
Zukunft und zur erwarteten Zukunft in Bezug auf ein bestimmtes Thema.

Die Ergebnisse über alle Themenfelder hinweg sind derart gelagert, dass  
die zukünftigen Wunschvorstellungen immer positiver bewertet wurden als  
die erwartete zukünftige Realität. Zur Veranschaulichung hier die Ergebnisse 
einer Frage der Studie:

 

Bei der Konferenz wollen wir genau dort ansetzen und die gesellschaftspolitisch relevanten Themen 
so vorantreiben, dass sich bei zukünftigen Befragungen die Antworten zur erwarteten Zukunft den 
Antworten zur gewünschten Zukunft annähern. Zu verschiedenen Themen werden hierzu Hand-
lungsaufträge formuliert. 
 

Wer übernimmt die Aufträge?

Die Unternehmen Allianz Deutschland AG, Deutsche Postbank AG, Pfizer Deutschland, REWE Group 
und Telefónica Deutschland übernehmen im Rahmen der Konferenz jeweils einen »Auftrag« und 
diskutieren das jeweilige Thema kontrovers mit Experten aus Wirtschaft, Forschung und Politik.  
Das Auswärtige Amt und der World Health Summit übernehmen Aufträge im internationalen 
Kontext. Am Ende der Diskussionsrunden werden explizite Aufträge formuliert, an denen die o. g. 
Unternehmen in den Wochen und Monaten nach der Konferenz arbeiten und den gesellschaftlichen 
Diskurs vorantreiben werden. Die Ergebnisse der einzelnen Aufträge werden in einem Jahr auf einer 
Folgekonferenz vorgestellt und nachgehalten. 
 

Wie kann ich mich zur ZEIT KONFERENZ »Der Auftrag« anmelden?

Bitte gehen Sie auf unsere Homepage und füllen Sie das Anmeldeformular aus:  
www.convent.de/auftrag_anmeldung

DIE KONFERENZ
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Wie sehr gilt für Sie: Ich muss nicht alles

besitzen, was ich zum Leben brauche.

D2:
Würden Sie nachfolgenden Generationen

empfehlen, nicht alles zu besitzen, was sie
zum Leben brauchen?

D3:
Meinen Sie, dass Menschen zukünftig

tatsächlich nicht alles besitzen werden,
was sie zum Leben brauchen?
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Wie wichtig ist es Ihnen, 
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Neues zu beginnen?

Wie wichtig sollte es 
den Menschen in Zukunft 
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Basis: Vermächtnisstudie, 3.104 realisierte Fälle im Sommer 2015.  
Abbildung: Zustimmung (1,2) auf einer Skala von 1 = »sehr wichtig« bis 7 = »überhaupt nicht wichtig«
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12. OKTOBER 2016 DIE KONFERENZ

 Der Vorabend, 11. Oktober

19.00 UHR AUFTRAG: DIGITAL MOBIL IM ALTER
 übernommen von Telefónica Deutschland

 Die Konferenz, 12. Oktober

8.30 UHR EINLASS UND REGISTRIERUNG

9.30 UHR LIVE-ACT: OUVERTÜRE · BEGRÜSSUNG

9.45 UHR ONE-ON-ONE

10.15 UHR  AUFTRAG:  
DEMOGRAFISCHER WANDEL & DIE ZUKUNFT

übernommen von Allianz Deutschland

11.20 UHR  KAFFEEPAUSE

11.50 UHR ONE-ON-ONE

12.15 UHR AUFTRAG: GESUNDHEIT
übernommen von Pfizer Deutschland

13.00 UHR AUFTRAG:  
INTERNATIONALE GESUNDHEITSVERSORGUNG

übernommen vom World Health Summit

13.20 UHR  MITTAGSPAUSE

14.15 UHR LIVE-ACT: INTERMEZZO

14.30 UHR AUFTRAG: ERNÄHRUNG
übernommen von der REWE Group

15.10 UHR KAFFEEPAUSE

15.45 UHR AUFTRAG: WIE DIE WELT UNS SIEHT
übernommen vom Auswärtigen Amt

16.15 UHR AUFTRAG: ARBEIT & DIGITALISIERUNG
übernommen von der Deutschen Postbank AG

17.00 UHR ZUSAMMENFASSUNG DER KONFERENZ, GET-TOGETHER
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DER AUFTRAGDER VORABEND

 DR. RAINER ESSER  , Jahrgang 1957, ist Geschäftsführer der ZEIT. Nach einer Banklehre studierte 
er Jura in München, Genf und London und machte daraufhin seinen Master of Law in den USA. Im An - 
schluss an das 2. juristische Staatsexamen besuchte er die Deutsche Journalistenschule in München,  
arbeitete mehrere Jahre lang als Anwalt und promovierte 1989. Seine erste Leitungsfunktion in den  
Medien übernahm er im selben Jahr bei der Verlagsgruppe Bertelsmann als Chefredakteur zweier juris-
tischer Fachzeitschriften. 1992 wechselte er in die Position des Geschäftsführers des Spotlight-Verlags 
und war dort gleichzeitig Herausgeber mehrerer Zeitschriften. Nach vier Jahren als Geschäftsführer der 
»Main-Post« ging er 1999 zur ZEIT. Seit dem 1. Mai 2011 ist Rainer Esser neben seiner Position bei der 
ZEIT auch als Geschäftsführer für die DvH Medien GmbH tätig.

 JUTTA CROLL  ist Vorsitzende des Vorstands der Stiftung Digitale Chancen, einer gemeinnützigen 
Organisation unter der Schirmherrschaft des Bundesministerums für Wirtschaft und Energie (BMWi) und 
des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ), von 2002 bis 2014 war sie 
als Geschäftsführerin der Stiftung tätig. Seit Mai 2014 leitet sie das I-KiZ – Zentrum für Kinderschutz im 
Internet. Jutta Croll hat von 1985 bis 1990 an der Universität Göttingen Deutsche Literaturwissenschaft, 
Politikwissenschaft und Publizistik studiert und als Magistra Artium abgeschlossen. Sie ist als Wissen-
schaftlerin in verschiedenen Projekten zur Nutzung von Medien, Förderung der Medienkompetenz und 
Entwicklung eines zeitgemäßen Kinder- und Jugendschutzes im Internet tätig und Mitglied in Projektbei-
räten und Steuerungsgruppen auf deutscher und europäischer Ebene. Als Expertin arbeitet sie u. a. zu-
sammen mit der UNESCO, der EU-Kommission und dem Europarat.

 VALENTINA DAIBER  ist Director Corporate Affairs und Mitglied der Geschäftsleitung bei Tele-
fónica in Deutschland. In dieser Funktion verantwortet sie die Zusammenarbeit mit politischen Gremien 
und Verbänden sowie den Bereich Corporate Responsibility. Zu ihren Aufgaben gehören die Rechtsbe-
reiche Regulierungsrecht, Kartellrecht, Telekommunikationsrecht und Medienrecht. Valentina Daiber stu-
dierte Rechtswissenschaft an den Universitäten Saarbrücken und Nancy (Frankreich). Sie ist Mitglied des 
Vorstands des Bundesverbandes Breitbandkommunikation e. V. (BREKO), Mitglied des Präsidiums beim 
Verband der Anbieter von Telekommunikations- und Mehrwertdiensten e. V. (VATM) sowie Mitglied des 
Vorstandes der Stiftung Digitale Chancen. 

 EROL SANDER  wurde 1968 in Istanbul geboren und lebt seit 1973 in München. Vielseitigkeit ist sei-
ne Stärke: Er ist Kommissar Mehmet Özakin in der »Mordkommission Istanbul«, er spielt an der renom-
mierten Pariser Opéra Garnier in Mozarts »Entführung aus dem Serail« den Bassa Selim. Als »Winnetou« 
bei den Karl-May-Festspielen in Bad Segeberg erzielt Erol Sander Besucherrekorde, bei den Nibelungen-
Festspielen in Worms beeindruckte er als König Etzel in einer Inszenierung von Star-Regisseur Dieter  
Wedel die Zuschauer. 2004 engagierte ihn Hollywood-Regisseur Oliver Stone für sein Historien-Epos 
»Alexander« als Prinz Pharnakes, wo er an der Seite von Colin Farrell, Angelina Jolie und Jared Leto 
spielte. Bis heute wirkte Erol Sander in fast 90 TV- und Film-Produktionen mit. Daneben engagiert er  
sich seit vielen Jahren für gemeinnützige Projekte und Themen, wie die Teilhabe älterer Menschen an  
der digitalen Welt. Erol Sander ist seit 2012 Pate des Projekts »Digital mobil im Alter – Tablet-PCs für  
Seniorinnen und Senioren«.

 DR. H.C. OTTO SCHILY  , Jahrgang 1932, war von 1998 bis 2005 Bundesminister des Innern. Sei-
ne Laufbahn begann er mit einem Studium der Rechtswissenschaften in München, Hamburg und Berlin. 
Als Gründungsmitglied der Partei DIE GRÜNEN wurde er 1980 erstmals parteipolitisch aktiv. Neun Jahre 
später wechselte Schily zur SPD, für die er von 1990 bis 2009 im Deutschen Bundestag saß. Dort gehörte 
der Jurist viele Jahre verschiedenen Ausschüssen an, unter anderem in den Bereichen Wirtschaft sowie 
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit. Vier Jahre lang war er zudem stellvertretender SPD-Frak-
tionsvorsitzender. Von 2005 bis 2009 war Otto Schily Mitglied des Ausschusses für auswärtige Bezie-
hungen. Parallel – mit Ausnahme der Regierungszeit – praktiziert er seit 53 Jahren als Rechtsanwalt.

 MORITZ MÜLLER-WIRTH  , Jahrgang 1963, ist stellvertretender Chefredakteur der ZEIT. Ab 2011 
war er zwei Jahre lang neben Jens Jessen Leiter des Feuilletons. Nach dem Studium der Politikwissen-
schaften und Geschichte hatte er verschiedene Positionen bei »FOCUS«, dem »Tagesspiegel« und der 
»FAZ« inne. Mit dem Erfolgstrainer Bernhard Peters und dem Sportpsychologen Hans-Dieter Hermann ist 
er Autor des Buches »Führungs-Spiel – Menschen begeistern, Teams formen, siegen lernen«. 2014 wur-
de er zum Sportjournalisten des Jahres gewählt. Er ist Mitbegründer der Internet-Plattform »Netz gegen 
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11. OKTOBER 2016 DER VORABEND

 Vorabendempfang, 11. Oktober
Der Vorabendempfang findet auf persönliche Einladung von Telefónica 
Deutschland für ausgewählte Gäste und Referenten statt.

19.00 UHR  BEGRÜSSUNG

Dr. Rainer Esser
Geschäftsführer, DIE ZEIT

AUFTRAG: DIGITAL MOBIL IM ALTER 
 übernommen von Telefónica Deutschland

Angesichts des immer schnelleren technologischen Fortschritts ist es eine wichtige gesellschaft-
liche Aufgabe, allen Menschen die Teilhabe an der Digitalisierung zu ermöglichen. Dennoch ist die 
ältere Generation bei der Internetnutzung noch unterrepräsentiert. Wie können Berührungsängste 
abgebaut und der Anschluss an die digitale Gesellschaft erleichtert werden und welche digitalen 
mobilen Medien können die Lebensqualität älterer Menschen nachhaltig verbessern? 

ANSCHLIESSEND DISKUSSION

Warum das Internet kein Exklusivklub  
für die junge Generation bleiben darf
Jutta Croll
Vorsitzende des Vorstands, Stiftung Digitale Chancen

Valentina Daiber
Director Corporate Affairs/Mitglied der Geschäftsleitung, Telefónica Deutschland

Erol Sander
Schauspieler

Dr. h. c. Otto Schily
Rechtsanwalt; Bundesminister des Innern a. D.

Moderation: Moritz Müller-Wirth
Stv. Chefredakteur, DIE ZEIT
 
Veranstaltungsort
Hauptstadtrepräsentanz Telefónica Deutschland · Unter den Linden 26 · 10117 Berlin
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DER AUFTRAG

 MICHAEL WOLLNY  , Jahrgang 1978, Pianist, siebenfacher ECHO-Gewinner, gilt heute für viele als 
wichtigster deutscher Jazzmusiker seiner Generation. Die »FAZ« nennt ihn einen »vollkommenen Kla-
viermeister«. Seine Markenzeichen: das Unberechenbare, die Suche nach dem bisher Ungehörten, der 
Mut, sich dem Moment hinzugeben, das Unvorhergesehene selbstverständlich klingen zu lassen. Und 
die Fähigkeit, aus unterschiedlichsten Einflüssen – Klassik, Jazz, Neuer Musik, Pop, Avantgarde – etwas 
ganz und gar Eigenes zu schaffen. Auch für sein aktuelles Album »Nachtfahrten«, eine Sammlung dunkel 
leuchtender »Neon Nocturnes«, erhielt Wollny euphorische Kritiken aus allen Lagern und erreichte erneut 
die Pop-Albumcharts. Zudem ist Wollny einer der ganz wenigen deutschen Künstler, die auch im Ausland 
Erfolge feiern – so wählte ihn jüngst die französische Académie du Jazz zum europäischen Jazzmusiker 
des Jahres und er zierte, als erster deutscher Musiker überhaupt, die Titelseite des britischen »Jazzwise«-
Magazins.

 DR. RAINER ESSER  , Jahrgang 1957, ist Geschäftsführer der ZEIT. Nach einer Banklehre studierte 
er Jura in München, Genf und London und machte daraufhin seinen Master of Law in den USA. Im An - 
schluss an das 2. juristische Staatsexamen besuchte er die Deutsche Journalistenschule in München,  
arbeitete mehrere Jahre lang als Anwalt und promovierte 1989. Seine erste Leitungsfunktion in den  
Medien übernahm er im selben Jahr bei der Verlagsgruppe Bertelsmann als Chefredakteur zweier juris-
tischer Fachzeitschriften. 1992 wechselte er in die Position des Geschäftsführers des Spotlight-Verlags 
und war dort gleichzeitig Herausgeber mehrerer Zeitschriften. Nach vier Jahren als Geschäftsführer der 
»Main-Post« ging er 1999 zur ZEIT. Seit dem 1. Mai 2011 ist Rainer Esser neben seiner Position bei der 
ZEIT auch als Geschäftsführer für die DvH Medien GmbH tätig.

 JULIA KLÖCKNER  , MdL, Jahrgang 1972, aufgewachsen im elterlichen Weingut in Guldental,  
studierte Politikwissenschaft, katholische Theologie und Pädagogik mit Doppelabschluss Staatsexamen  
und Magistra Artium in Mainz. Nach einem journalistischen Volontariat war sie freie Mitarbeiterin des 
SWR und Redakteurin beim Meininger Verlag, später Chefredakteurin des »Sommelier«-Magazins. Im 
Jahr 2002 zog Julia Klöckner für die CDU in den Bundestag ein und wurde 2009 zur Parlamentarischen 
Staatssekretärin im Bundesverbraucherministerium ernannt. Seit 2011 führt sie die Partei und Fraktion 
der CDU Rheinland-Pfalz, seit 2012 ist sie stellvertretende Vorsitzende der CDU Deutschlands und leitete 
in dieser Funktion die Kommission »Nachhaltig leben – Lebensqualität bewahren«. Abseits der Politik  
engagiert sich die Christdemokratin in zahlreichen Vereinen und Stiftungen sowie sozialen Einrichtungen.

 GIOVANNI DI LORENZO  ist seit 2004 alleiniger Chefredakteur der ZEIT und Herausgeber der 
Berliner Tageszeitung »Der Tagesspiegel«. Er wurde 1959 in Stockholm geboren, ging in Hannover zur 
Schule und studierte Kommunikationswissenschaft, Neuere Geschichte und Politik an der Ludwig-Maxi-
milians-Universität in München. Erste journalistische Erfahrungen sammelte er bei der »Neuen Presse« 
in Hannover; von 1987 an war er für die »Süddeutsche Zeitung« tätig – zunächst als politischer Reporter, 
später als Leiter des Reportage-Ressorts »Die Seite Drei«. Von 1999 bis 2004 war er Chefredakteur des 
»Tagesspiegel«. Neben seinen journalistischen Aufgaben moderierte Giovanni di Lorenzo die Jugendsen-
dung »Live aus dem Alabama« im Bayerischen Rundfunk und ist seit 1989 als Gastgeber der Talkshow 
»3nach9« von Radio Bremen regelmäßig im Fernsehen präsent.
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12. OKTOBER 2016

9.30 UHR  LIVE-ACT

Ouvertüre
Michael Wollny
Jazzmusiker

 BEGRÜSSUNG

Dr. Rainer Esser
Geschäftsführer, DIE ZEIT

9.45 UHR  ONE-ON-ONE

Werte oder Wanderdüne:  
Was leitet politische Entscheidungen?
Julia Klöckner, MdL
Landes- und Fraktionsvorsitzende, CDU Rheinland-Pfalz 
Stv. Vorsitzende, CDU Deutschlands

Moderation: Giovanni di Lorenzo
Chefredakteur, DIE ZEIT
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DER AUFTRAG

 NAINA KÜMMEL  , Jahrgang 1997, löste im Frühjahr 2015 mit ihrem Tweet »Ich bin fast 18 und hab 
keine Ahnung von Steuern, Miete oder Versicherungen. Aber ich kann 'ne Gedichtsanalyse schreiben. In 
4 Sprachen.« eine Debatte um das deutsche Bildungssystem aus. Die Abiturientin der Erzbischöflichen 
Ursulinenschule in Köln fühlte sich aufgrund des alltagsfernen Unterrichtsstoffs nur unzureichend auf den 
»Ernst des Lebens« vorbereitet. Mittlerweile studiert Naina in Dresden und schreibt für »Orange«, dem 
Jugendangebot des »Handelsblatt«, regelmäßig eine eigene Kolumne.

 FRIDA THURM  , 31, ist in Westberlin geboren und aufgewachsen, bis es das irgendwann nicht mehr 
gab. Abitur in Hamburg, Studium der Politikwissenschaft in Berlin, Henri-Nannen-Journalistenschule in 
Hamburg und nun wieder Berlin: als Redakteurin im Gesellschaftsressort von ZEIT ONLINE. Dort kam 
Naina Kümmel auf mehr als 140 Zeichen zu Wort, nachdem sie mit nur einem Tweet eine Bildungsdebatte 
losgetreten hatte.

 PROF. JUTTA ALLMENDINGER  , Ph.D., ist seit 2007 Präsidentin des Wissenschaftszentrums  
Berlin für Sozialforschung (WZB) und Professorin für Bildungssoziologie und Arbeitsmarktforschung an 
der Humboldt-Universität zu Berlin. Sie studierte Soziologie in Mannheim und Madison, Wisconsin, und 
wurde an der Harvard University promoviert. 1993 habilitierte sie sich an der Freien Universität Berlin und 
war von 1992 bis 2007 Professorin für Soziologie an der Ludwig-Maximilians-Universität München sowie 
von 2003 bis 2007 Direktorin des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Nürnberg. Sie 
hält einen Ehrendoktor der Universität Tampere und wurde mehrfach für ihre Forschungsarbeiten hoch 
ausgezeichnet.

 PROF. DR. THOMAS DRUYEN  ist seit 2007 Direktor des Instituts für Vergleichende Vermögens-
kultur und Vermögenspsychologie und seit 2015 auch Vorstand des Instituts für Zukunftspsychologie 
und Zukunftsmanagement (IZZ) an der Sigmund Freud Privatuniversität in Wien. Druyen ist Soziologe, 
Buchautor, Begründer der Vermögenskulturforschung und war 20 Jahre Vorsitzender der Stiftung Dialog 
der Generationen. Seine aktuelle Forschung am IZZ konzentriert sich auf die psychologischen und neuro-
nalen Bedingungen und Begleiterscheinungen der Zukunftsgestaltung, der Digitalisierung und des demo-
grafischen Wandels. Es geht auch um die Frage, wie können wir Prävention, Antizipation und Vorsorgen 
besser erlernen und trainieren.

 DR. ALF NEUMANN  Der 50-jährige Diplom-Mathematiker aus Hamburg begann seine Karriere 
1991 als Referent bei der Allianz Lebensversicherungs-AG in Stuttgart. Nach verschiedenen Stationen in 
der dortigen Produktentwicklung war Dr. Neumann auch international für das Lebensversicherungsge-
schäft der Allianz tätig. Seit 2012 ist er in der Allianz Lebensversicherungs-AG Mitglied des Vorstands für 
den Bereich Privatkunden und Produkte. In dieser Funktion verantwortet Dr. Neumann unter anderem die 
Neuausrichtung der Lebensversicherungsprodukte im Niedrigzinsumfeld. Daneben engagiert er sich in 
verschiedenen Verbänden und Gremien der deutschen Versicherungslandschaft.

 MORITZ MÜLLER-WIRTH  , Jahrgang 1963, ist stellvertretender Chefredakteur der ZEIT. Ab 2011 
war er zwei Jahre lang neben Jens Jessen Leiter des Feuilletons. Nach dem Studium der Politikwissen-
schaften und Geschichte hatte er verschiedene Positionen bei »FOCUS«, dem »Tagesspiegel« und der 
»FAZ« inne. Mit dem Erfolgstrainer Bernhard Peters und dem Sportpsychologen Hans-Dieter Hermann ist 
er Autor des Buches »Führungs-Spiel – Menschen begeistern, Teams formen, siegen lernen«. 2014 wur-
de er zum Sportjournalisten des Jahres gewählt. Er ist Mitbegründer der Internet-Plattform »Netz gegen 
Nazis«.

 MANUELA SCHWESIG  , Jahrgang 1974, ist seit Dezember 2013 Bundesministerin für Familie, Seni-
oren, Frauen und Jugend. Zuvor war sie fünf Jahre Ministerin in Mecklenburg-Vorpommern: von 2008 bis 
2011 für Soziales und Gesundheit und von 2011 bis 2013 für Arbeit, Gleichstellung und Soziales. Die stu-
dierte Finanzwirtin arbeitete zwischen 2002 und 2008 im Finanzministerium von Mecklenburg-Vorpom-
mern. In der dortigen Landeshauptstadt Schwerin, wo Manuela Schwesig mit ihrer Familie lebt, begann 
auch ihre politische Karriere auf kommunaler Ebene in der Stadtvertretung. 2005 wurde sie Mitglied des 
SPD-Landesvorstands Mecklenburg-Vorpommern. Seit 2009 ist Manuela Schwesig stellvertretende Bun-
desvorsitzende der SPD.
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AUFTRAG: DEMOGRAFISCHER  
WANDEL & DIE ZUKUNFT

übernommen von Allianz Deutschland

Der demografische Wandel in Deutschland schreitet stetig voran. An welchen Stellschrauben 
muss jetzt gedreht werden, um unsere Gesellschaft für die Zukunft richtig aufzustellen?

10.15 UHR  EINFÜHRENDES GESPRÄCH

Naina Kümmel
Bloggerin, Kolumnistin

Moderation: Frida Thurm
Redakteurin, ZEIT ONLINE

10.30 UHR  MODERIERTER DIALOG

Prof. Jutta Allmendinger, Ph.D.
Präsidentin, Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung 

Prof. Dr. Thomas Druyen
Direktor, Institut für Zukunftspsychologie und Zukunftsmanagement,  
Sigmund Freud Privatuniversität Wien

ANSCHLIESSEND  ONE-ON-ONE

Dr. Alf Neumann
Mitglied des Vorstands, Allianz Lebensversicherungs-AG 

Moderation: Moritz Müller-Wirth
Stv. Chefredakteur, DIE ZEIT

11.20 UHR KAFFEEPAUSE

11.50 UHR ONE-ON-ONE

Frauen schaffen Zukunft – mit Familie und Beruf
Manuela Schwesig
Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Moderation: Prof. Jutta Allmendinger, Ph.D. 
Präsidentin, Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung
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 GIULIA ENDERS  , Jahrgang 1990, hat ihr zweites Staatsexamen in Medizin bestanden und promo-
viert in Frankfurt am Main im Bereich Mikrobiologie und Krankenhaushygiene an einem opportunistischen 
Keim, der für nosokomiale Infektionen verantwortlich ist. Sie ist zweifache Stipendiatin der Wilhelm-und-
Else-Heraeus-Stiftung. 2012 gewann sie mit ihrem Vortrag »Darm mit Charme« den 1. Preis des Science 
Slam in Freiburg, der zum YouTube-Hit wurde. Enders erhielt das Angebot, zu diesem vergleichsweise 
unerforschten Organ ein Buch zu schreiben, das kurz nach Erscheinen im März 2014 Platz 1 der Spiegel-
Bestsellerliste in der Kategorie Paperback Sachbuch erreichte und mit über einer Million Exemplaren das 
meistverkaufte Hardcover-Sachbuch im Jahr 2014 und 2015 war.

 ANDREAS LEBERT  ist seit August 2013 Chefredakteur von ZEIT Wissen. Von 1985 bis 1990 war er 
Ressortleiter bei der Frauenzeitschrift »Brigitte«. 1990 gründete er das »SZ-Magazin« und war dort bis 1996 
Chefredakteur. Lebert konzipierte unter anderem das SZ-Jugendmagazin »Jetzt« sowie das Ressort Leben 
für die ZEIT, das 2007 im ZEITmagazin aufging. Von 2002 bis 2012 war er Chefredakteur von »Brigitte«.

 PETER ALBIEZ  ist Vorsitzender der Geschäftsführung von Pfizer Deutschland und leitet zudem den 
Geschäftsbereich Internal Medicine bei Pfizer in Deutschland. Der studierte Biologe begann seine Karrie-
re bei Pfizer 1996 als Pharmaberater. Er übernahm rasch Führungspositionen im Vertrieb und Marketing, 
bevor er 2006 zum Leiter der Vertriebsorganisation aufstieg. 2009 wurde Albiez zum Geschäftsführer 
und Leiter der Geschäftseinheit Primary Care ernannt. 

 DR. WERNER EBERHARDT  ist gesamtverantwortlich für die Softwareentwicklung im Bereich 
vernetzte Gesundheit der SAP SE. Seine Karriere bei SAP begann er 2004 mit dem Aufbau und der Lei-
tung der Organisation für globales, strategisches Ecosystem-Marketing. Danach übernahm er 2012 die 
Verantwortung für innovative Lösungen des Gesundheitswesens. Eberhardt war vor seiner Zeit bei SAP 
in Management-Positionen bei Merck KGaA, Hewlett-Packard und der LION Bioscience AG tätig. Dort 
führte er neben anderen erfolgreichen Lösungen für die Bioinformatik das weltweit erste kommerzielle 
Lab-on-a-Chip-System ein. Er schrieb seine Dissertation zum Thema Protein-Analytik am Max-Planck-In-
stitut für Biochemie in Martinsried. Zudem absolvierte er sein Studium mit dem Abschluss Executive MBA 
am Lehrstuhl für Wirtschaftswissenschaften der Universität Mannheim.

 JAN GEISSLER  ist Geschäftsführer der Europäischen Patientenakademie (EUPATI), einem gesamt-
europäischen Projekt, das Patienten objektive Informationen zur Arzneimittelforschung und -entwicklung 
bereitstellt. Davor war er als Diplom-Kaufmann in verschiedenen leitenden Positionen in Innovationsab-
teilungen der Telekommunikations- und Medienbranche tätig. Nachdem er 2001 die Diagnose chronische 
myeloische Leukämie erhielt und an klinischen Studien teilnahm, gründete er die gemeinnützige Online-
plattform www.leukaemie-online.de, die über Neuigkeiten aus der Leukämieforschung berichtet. 

 PROF. DR. MED. CHRISTIANE WOOPEN  studierte Humanmedizin und Philosophie in Köln, 
Bonn und Hagen. 2012 bis 2016 war sie Vorsitzende des Deutschen Ethikrates und 2014 bis 2016 Präsi-
dentin des Global Summit of National Ethics Committees, der im März 2016 in Berlin stattfand. An der 
Universität zu Köln ist sie geschäftsführende Direktorin von ceres, dem Cologne Center for Ethics, Rights, 
Economics, and Social Sciences of Health, einem von fünf Fakultäten und dem Rektorat getragenen Zen-
trum. Als Professorin für Ethik und Theorie der Medizin leitet sie die Forschungsstelle Ethik an der Medizi-
nischen Fakultät der Universität zu Köln. Dort setzt sie sich als Prodekanin für Akademische Entwicklung 
und Gender zudem für den wissenschaftlichen Nachwuchs und die Überwindung von genderbedingten 
Unterschieden bei Karrierechancen ein. Woopen ist Mitglied im International Bioethics Committee der 
UNESCO sowie Mitglied der Europäischen Akademie der Wissenschaften und Künste.

 PROF. DR. MED. DETLEV GANTEN  , Jahrgang 1941, ist Präsident des World Health Summit, 
Facharzt für Pharmakologie und Molekulare Medizin und einer der weltweit führenden Wissenschaftler 
auf dem Gebiet der Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Er war Präsident der Helmholtz-Gemeinschaft, Mitglied 
im Nationalen Ethikrat und Vorstandsvorsitzender der Charité Berlin und des Max-Delbrück-Centrums für 
Molekulare Medizin (MDC) Berlin-Buch. Für seine Forschungsarbeit wurde er vielfach international ausge-
zeichnet.
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AUFTRAG: GESUNDHEIT
übernommen von Pfizer Deutschland

Wie können wir das Gesundheitssystem in Deutschland für zukünftige Generationen effizient 
und bürgernah gestalten? Kann die Digitalisierung helfen, die Gesundheitsversorgung der  
Deutschen weiter zu verbessern?

12.15 UHR  EINFÜHRENDES GESPRÄCH

Giulia Enders
Autorin »Darm mit Charme« 
Doktorandin, Institut für Mikrobiologie und Krankenhaushygiene, Universitätsklinikum Frankfurt

Moderation: Andreas Lebert
Chefredakteur, ZEIT Wissen

12.30 UHR  DISKUSSION

Peter Albiez
Vorsitzender der Geschäftsführung, Pfizer Deutschland

Dr. Werner Eberhardt
General Manager SAP Connected Health, SAP SE

Jan Geißler
Direktor, Europäische Patientenakademie zu Therapeutischen Innovationen (EUPATI)

Prof. Dr. med. Christiane Woopen
Geschäftsführende Direktorin, ceres – Cologne Center for Ethics, Rights, Economics,  
and Social Sciences of Health

Moderation: Andreas Lebert
Chefredakteur, ZEIT Wissen 

AUFTRAG: INTERNATIONALE  
GESUNDHEITSVERSORGUNG

übernommen vom World Health Summit

Unsere Verantwortung: Der medizinische Fortschritt muss die Menschen weltweit besser  
erreichen. Unsere Ziele: die Zusammenarbeit von Wissenschaft, Politik, Industrie und Zivil-
gesellschaft international stärken, realisierbare Lösungen erarbeiten, die globale Gesund-
heitsversorgung verbessern.

13.00 UHR  VORTRAG

Gesundheit ist mehr als Medizin: Für die Versorgung brauchen  
wir ein neues, internationales und gesamtheitliches Konzept
Prof. Dr. med. Detlev Ganten
Präsident, World Health Summit
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 MICHAEL WOLLNY  , Jahrgang 1978, Pianist, siebenfacher ECHO-Gewinner, gilt heute für viele als 
wichtigster deutscher Jazzmusiker seiner Generation. Die »FAZ« nennt ihn einen »vollkommenen Kla-
viermeister«. Seine Markenzeichen: das Unberechenbare, die Suche nach dem bisher Ungehörten, der 
Mut, sich dem Moment hinzugeben, das Unvorhergesehene selbstverständlich klingen zu lassen. Und 
die Fähigkeit, aus unterschiedlichsten Einflüssen – Klassik, Jazz, Neuer Musik, Pop, Avantgarde – etwas 
ganz und gar Eigenes zu schaffen. Auch für sein aktuelles Album »Nachtfahrten«, eine Sammlung dunkel 
leuchtender »Neon Nocturnes«, erhielt Wollny euphorische Kritiken aus allen Lagern und erreichte erneut 
die Pop-Albumcharts. Zudem ist Wollny einer der ganz wenigen deutschen Künstler, die auch im Ausland 
Erfolge feiern – so wählte ihn jüngst die französische »Académie du Jazz« zum europäischen Jazzmusiker 
des Jahres und er zierte, als erster deutscher Musiker überhaupt, die Titelseite des britischen »Jazzwise«-
Magazins.

 ANDREAS SENTKER  leitet seit 1998 das Ressort Wissen der Wochenzeitung DIE ZEIT und ist seit 
2004 Herausgeber des Magazins ZEIT Wissen. Er hat in Tübingen Biologie und Rhetorik studiert und ist 
seit 1993 Wissenschaftsjournalist. Neben der redaktionellen Arbeit ist Andreas Sentker Autor populär-
wissenschaftlicher Bücher und Herausgeber verschiedener ZEIT Wissen Buch-Editionen. Im Jahr 2001 
hat er die Veranstaltungsreihe ZEIT Forum der Wissenschaft mitbegründet, die er viermal im Jahr an der 
Berlin Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften moderiert. Er ist Mitglied in Kuratorien der Max-
Planck-Institute in Köln, Martinsried und Tübingen sowie in der Jury des Georg von Holtzbrinck-Preises 
für Wissenschaftsjournalismus.

 REINHILD BENNING  , Jahrgang 1970, wuchs auf einem Bauernhof im Münsterland auf. In Köln stu-
dierte sie Deutsch und Sozialwissenschaften, entschied sich jedoch nach dem Studium, in der Landwirt-
schaft Fuß zu fassen. Nach der Ausbildung zur Landwirtin in Nordrhein-Westfalen arbeitete sie in einem 
Frauenkollektiv nahe Berlin. Über die ehrenamtliche Arbeit in ökologischen Bauernverbänden kam sie 
2003 zum BUND und leitete dort bis 2015 das Referat Agrarpolitik. Seit November 2015 befasst sich 
Benning bei Germanwatch mit Landwirtschaft und Tierhaltung. Mit Recherchen, unter anderem zu Anti-
biotikaresistenzen aus Intensivtierhaltungen und zu Subventionen für industrielle Agrarstrukturen, trägt 
Benning zur kritischen Diskussion um die Gesundheitswirkungen der Lebensmittel- und Landwirtschafts-
politik in Deutschland und der EU bei. In den letzten vier Jahren war sie zudem Pressesprecherin der De-
monstration »Wir haben es satt«, die jeden Januar in Berlin stattfindet.

 DIRK HEIM  leitet den Bereich Bio und Nachhaltigkeit bei der Einkaufsgesellschaft der REWE Group. 
Dem Unternehmen ist er seit 1990 verbunden: Er absolvierte die Ausbildung zum Einzelhandelskaufmann 
in der REWE Region Mitte und wechselte 1993 in die Kölner Zentrale, wo er im Category Management 
von PENNY arbeitete. Seit 2007 ist er für die Strategie und Implementierung der Eigenmarke REWE Bio 
zuständig. Später übernahm er die Leitung des Warengeschäfts der ökologischen Fachhandelsmärkte 
TEMMA und die Beschaffung ökologischer REWE-Eigenmarken im Trocken- und Frischesortiment. Zu-
letzt erweiterte er sein Aufgabengebiet um nachhaltige Verbesserungen in den Lieferketten.

 MATHIAS V. MIRBACH  , Jahrgang 1958, ist Landwirt auf dem Kattendorfer Hof bei Hamburg, den 
er seit 1995 in einer Betriebsgemeinschaft nach den Demeter-Richtlinien bewirtschaftet. Seit 1998 be-
treibt der Kattendorfer Hof solidarische Landwirtschaft. Als Mitgründer des »Netzwerks für solidarische 
Landwirtschaft« arbeitet er seit Jahren an neuen Formen von Erzeuger-Verbraucher-Beziehungen.
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13.20 UHR  MITTAGSPAUSE

14.15 UHR  LIVE-ACT

Intermezzo
Michael Wollny
Jazzmusiker

AUFTRAG: ERNÄHRUNG
übernommen von der REWE Group

Gesunde Ernährung ist immer mehr Menschen in Deutschland wichtig und die Nachfrage nach 
regional erzeugten Lebensmitteln steigt stark an. Wie ist es um die Qualität regionaler Lebens-
mittel bestellt? Ist regional besser als »Bio«? Und wie nachhaltig sind regionale Produkte?

14.30 UHR  EINFÜHRENDES GESPRÄCH

Billy Wagner & Micha Schäfer
Wirt & Küchenchef, Speiselokal Nobelhart & Schmutzig

Moderation: Andreas Sentker
Ressortleiter Wissen, DIE ZEIT 
Herausgeber, ZEIT Wissen

14.45 UHR  DISKUSSION

Reinhild Benning
Referentin für Landwirtschaft und Tierhaltung, Germanwatch e. V.

Dirk Heim
Bereichsleiter Bio & Nachhaltigkeit · Ware / Eigenmarken Einkauf & Entwicklung
REWE Group Buying GmbH 

Mathias v. Mirbach
Geschäftsführer, SoLaWi Kattendorfer Hof

Moderation: Andreas Sentker
Ressortleiter Wissen, DIE ZEIT 
Herausgeber, ZEIT Wissen
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 DR. ANDREAS GÖRGEN  , Jahrgang 1967, ist Leiter der Abteilung Kultur und Kommunikation im 
Auswärtigen Amt. Der Germanist und promovierte Jurist absolvierte die École Nationale d’Administration 
in Paris und Straßburg. Nach kurzer freiberuflicher Tätigkeit wurde er 2001 in den Leitungsstab des Bun-
desbeauftragten für Kultur und Medien berufen. Anschließend war er mehrere Jahre in der Europaabtei-
lung des Bundeskanzleramts und als Referent von Bundesaußenminister Dr. Frank-Walter Steinmeier tä-
tig. Ab 2009 verantwortete Görgen das Energiegeschäft der Siemens AG zunächst in Frankreich, dann in 
der Region Südwesteuropa, um 2014 erneut ins Auswärtige Amt nach Berlin zu wechseln.

 MORITZ MÜLLER-WIRTH  , Jahrgang 1963, ist stellvertretender Chefredakteur der ZEIT. Ab 2011 
war er zwei Jahre lang neben Jens Jessen Leiter des Feuilletons. Nach dem Studium der Politikwissen-
schaften und Geschichte hatte er verschiedene Positionen bei »FOCUS«, dem »Tagesspiegel« und der 
»FAZ« inne. Mit dem Erfolgstrainer Bernhard Peters und dem Sportpsychologen Hans-Dieter Hermann ist 
er Autor des Buches »Führungs-Spiel – Menschen begeistern, Teams formen, siegen lernen«. 2014 wur-
de er zum Sportjournalisten des Jahres gewählt. Er ist Mitbegründer der Internet-Plattform »Netz gegen 
Nazis«.

Wie sehen die Deutschen sich selbst und wie werden sie in der 
Welt wahrgenommen? Das sind zwei Fragen, die auch die deut-
sche Außenpolitik berühren. Ein Ziel unserer Außenpolitik ist es, 
Interesse und Sympathie für unser Land zu wecken, einen intellek-
tuellen, wirtschaftlichen und kulturellen Austausch der Menschen 

zu ermöglichen und den Wandel Deutschlands hin zu einem Einwanderungsland zu erklären 
und zu gestalten. Gleich, ob es um Vertrauen in die Politik unseres Landes, unser Potenzial 
zur Lösung globaler Krisen geht oder um die Frage nach dem Investitionsstandort, der Stu-
dienwahl oder um einen Arbeitsplatz in Deutschland: Das Image, das unser Land im Ausland 
innehat, spielt dabei eine wichtige Rolle. Zu unserem außenpolitischen Auftrag gehört es, ein 
aktuelles und realistisches Deutschlandbild mitzuprägen, in all seinen Facetten. Wir schaffen 
durch vielfältige kultur- und bildungspolitische Programme und auch durch crossmediale Platt-
formen tatsächliche und virtuelle Foren der Begegnung. Im Zentrum stehen die Menschen, ihre 
Erfahrungswelten, ihr jeweiliges Umfeld, ihre persönlichen Ziele.

Die Vermächtnisstudie von DIE ZEIT, infas und WZB zeichnet ein umfassendes Bild der Men-
schen in unserem Land, mit ihren Gewohnheiten, Hoffnungen, Erwartungen und Sorgen.  
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AUFTRAG:  
WIE DIE WELT UNS SIEHT

übernommen vom Auswärtigen Amt

15.45 UHR  EINFÜHRENDES STATEMENT · ANSCHLIESSEND ONE-ON-ONE

Dr. Andreas Görgen
Leiter der Abteilung Kultur und Kommunikation, Auswärtiges Amt

Moderation: Moritz Müller-Wirth
Stv. Chefredakteur, DIE ZEIT

Wir möchten die Erkenntnisse dieser grundlegenden Gesellschaftsstudie der ZEIT im Rahmen 
unserer Deutschlandkommunikation erschließen und dabei helfen, abstrakte Thesen in kon-
krete  Bilder, Inspirationen und Themen zu übersetzen. 

Dazu benötigen wir Partner, die Daten und Umfrageergebnisse mit Leben erfüllen, die eine 
Geschichte erzählen können. Zum Beispiel das Goethe-Institut, das als Mittler und Partner des 
Auswärtigen Amtes in fast 100 Ländern vertreten ist, zum Beispiel junge Menschen hier in 
Deutschland, die ein Filmstudium an deutschen Filmhochschulen absolvieren und sich filmisch 
mit Aspekten der Vermächtnisstudie auseinandersetzen. Die Kurzfilme sollen dann auch ins 
Ausland ausstrahlen und wirken.

Anfang 2017 werden wir unsere crossmediale Plattform deutschland.de neu aufstellen – ein 
Produkt, an dem unsere Partnerorganisationen und Kulturmittler im In- und Ausland mitwirken. 
Über soziale Medien wollen wir dort Menschen zusammenbringen und einen Dialog anstoßen 
über das, was uns Menschen in Deutschland ausmacht: was wir hoffen, worauf wir stolz sind, 
was unsere Gesellschaft zusammenhält. Die Filmbeiträge über das »Vermächtnis« können dafür 
weltweit eine Diskussionsgrundlage bilden.



SPRECHER

18

DER AUFTRAG

 JULIA ENGELMANN  Ihre Worte und ihre Message, Träume zu leben, berühren und begeistern.  
Die Pop-Poetin wurde 1992 geboren und wuchs in Bremen auf. Ein Video ihres Vortrags »One Day« beim 
Bielefelder Hörsaal-Slam wurde zum Überraschungshit im Netz und bisher millionenfach geklickt, geliked 
und geteilt. Anfang 2014 ging Julia mit Tim Bendzko auf Tour. Seit Juni 2015 begeisterte sie mit ihrem  
ersten eigenen, abendfüllenden Programm 25.000 Menschen in 44 ausgesuchten und restlos ausverkauf-
ten Locations. Neben dem Slammen gilt ihre Leidenschaft der Psychologie, der Musik und der Schauspie-
lerei. Nach den Spiegel-Bestsellern »Eines Tages, Baby« und »Wir können alles sein, Baby« erscheint Julia 
Engelmanns drittes Buch »Jetzt, Baby« mit bewegenden poetischen Texten.

 JÖRG BAUTH  , Jahrgang 1962, ist seit 2013 alleiniger Vorstand der natGAS Aktiengesellschaft und 
außerdem seit 2014 Vorsitzender der Geschäftsleitung. Der Diplom-Ökonom hat seine Karriere 1990 bei 
Arthur Andersen in Düsseldorf begonnen und hatte von 1994 bis 2001 verschiedene Managementfunk-
tionen beim RAG-Konzern in Essen inne. Bei der in Potsdam ansässigen natGAS ist Bauth seit 2001 Vor-
stand und hat das Energievertriebs- und Handelsunternehmen zu einem Lösungsanbieter und Kosten-
optimierer weiterentwickelt. Zu den Kunden zählen Industrie- und Gewerbeunternehmen, Stadtwerke 
und landwirtschaftliche Betriebe sowie Betreiber dezentraler Erzeugungsanlagen, denen Bauth mit  
seinem rund 100-köpfigen Team über intelligente Technik und IT maßgeschneiderte Lösungen zur Ener-
giekostensenkung anbietet.

 DR. CONSTANZE KURZ  ist seit 2009 politische Sekretärin beim IG Metall Vorstand und leitet dort 
das Ressort Zukunft der Arbeit. Zuvor war sie als wissenschaftliche Mitarbeiterin am Soziologischen For-
schungsinstitut Göttingen (SOFI) e. V. sowie an der Hochschule Darmstadt als Vertretung für die Profes-
sur Techniksoziologie tätig. Das Ressort befasst sich mit den Folgen der Digitalisierung für Arbeit und Be-
schäftigung und zeigt auf, wie digitale Arbeit sicher, fair und auf der Basis der Mitbestimmung gestaltet 
werden kann. Frau Dr. Kurz leitet darüber hinaus die Arbeitsgruppe »Arbeit, Aus- und Weiterbildung« der 
Plattform Industrie 4.0 (Bundesministerien für Wirtschaft sowie Bildung und Forschung) und engagiert 
sich in einer Reihe von Forschungsprojekten der Wirtschaft und Wissenschaft.

 MENNO SMID  leitet seit 1995 das infas Institut für angewandte Sozialwissenschaft GmbH und ist zu-
dem seit 1997 Vorstand der börsennotierten infas Holding AG. Der Diplom-Soziologe ist ausgewiesener 
Experte für empirische Sozialwissenschaften und Statistik. Er ist Mitglied der Sektion Methoden bei der 
Deutschen Gesellschaft für Soziologie (DGS) und im Lenkungsausschuss Stichproben beim Arbeitskreis 
Deutscher Markt- und Sozialforschungsinstitute e. V. (ADM). Menno Smid hat federführend zahlreiche 
komplexe empirische Studien durchgeführt und damit insbesondere im Bereich der Politik-, Kriminalitäts- 
und Unternehmensforschung wegweisende Untersuchungsdesigns konzipiert. Unter seiner Leitung hat 
sich infas zu einem der wichtigsten privat geführten Institute der Sozialforschung entwickelt.

 FRANK STRAUSS  begann seine Laufbahn mit einer Lehre zum Bankkaufmann im nordrhein-westfä-
lischen Iserlohn. Er übernahm anschließend unterschiedliche Aufgaben im Deutsche-Bank-Konzern und 
wurde 1999 zum Head of Sales bei maxblue ernannt, dem Online-Brokerage-Portal der Deutschen Bank. 
2002 wurde er Leiter des Europageschäfts der Deutsche-Bank-Division für Privat- und Firmenkunden 
(PBC), bevor er 2005 als Head of PBC Asia/Pacific von Mumbai aus die Verantwortung für das Filial- und 
Kreditkartengeschäft in Indien und China übernahm. 2006 wurde er zum Leiter PBC Deutschland beru-
fen, im Jahr 2010 übernahm er als Leiter Privatkundengeschäft zudem die Verantwortung für die Koope-
ration mit der Postbank. 2011 wechselte er als Vorstandsmitglied zur Deutschen Postbank, wo er u. a. für 
das Ressort Geschäfts- und Firmenkunden die Verantwortung übernahm. Seit Juli 2012 ist Frank Strauß 
Vorstandsvorsitzender der Deutschen Postbank.

 JOCHEN WEGNER  ist Chefredakteur von ZEIT ONLINE. Der studierte Physiker und Philosoph be-
gann seine Laufbahn als Wissenschaftsjournalist und arbeitete für die »taz«, »GEO«, »SPIEGEL Special« 
und den WDR. Als stellvertretender Leiter des Ressorts Forschung & Technik bei »FOCUS« schrieb er 
zahlreiche Titelbeiträge, etwa über das Internet, die Universitätslandschaft, die Börse, über Zufall und 
Faulheit. 2006 wurde Wegner Chefredakteur von »FOCUS Online«, seit 2009 war er zudem als Geschäfts-
führer von Tomorrow Focus Media zuständig für innovative Projekte wie »nachrichten.de«. Er ist Grün-
der von »mag10«, einer Plattform für Design, Verbreitung und Vermarktung von Tablet-Medien. Zudem 
arbeitete er als Strategieberater für Verlage und Start-ups. Jochen Wegner hat die Kölner Journalisten-
schule absolviert und anno 1994 »jonet« gegründet, das größte deutschsprachige Journalistenforum.
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12. OKTOBER 2016

AUFTRAG: 
ARBEIT & DIGITALISIERUNG

übernommen von der Deutschen Postbank AG

Die Digitalisierung stellt komplette Arbeitswelten auf den Kopf, viele Menschen werden von 
dieser Entwicklung überholt. Welche Hilfestellungen müssen wir insbesondere älteren Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern jetzt geben, um die Potenziale aller Beschäftigten bestmöglich 
zu nutzen?

16.15 UHR  POETRY-SLAM

Julia Engelmann
Schauspielerin und Poetry-Slammerin

16.30 UHR  DISKUSSION

Jörg Bauth
Allein-Vorstand, natGAS

Dr. Constanze Kurz
Ressortleiterin Zukunft der Arbeit, IG Metall

Menno Smid
Geschäftsführer, infas Institut für angewandte Sozialwissenschaft GmbH

Frank Strauß
Vorstandsvorsitzender, Deutsche Postbank AG

Moderation: Jochen Wegner
Chefredakteur, ZEIT ONLINE

17.00 UHR  ABSCHLUSS

Zusammenfassung der Konferenz
Get-together
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DER AUFTRAGDIE KONFERENZ

Sabrina Staubitz, Gesamtmoderation
Sabrina Staubitz wurde 1968 in Frankfurt am Main geboren. Nach 
dem Abitur (1,0) und dem Studium der Politologie, Kommunikations-
wissenschaft sowie der Markt- und Werbepsychologie an der Ludwig-
Maximilians-Universität München hat sie in den vergangenen 20 Jah-
ren zahlreiche Sendungen moderiert.

Die ausgebildete Journalistin erweiterte ihre Tätigkeit um den Bereich 
Medientraining für Führungskräfte und Moderationen für große Un-
ternehmen – darunter die Deutsche Bahn, Bosch, E.ON oder T-Sys-
tems, für die sie durch Galas, Pressekonferenzen oder Podiumsdiskus-
sionen führte.

Zurzeit moderiert sie u. a. das 45-minütige Talkformat »alpha forum« 
bei ARD-alpha. Dort spricht sie v. a. mit Wissenschaftlern, Psycholo-
gen und Philosophen.
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Riechen, fühlen und hören
Die in der Vermächtnisstudie eingesetzten sensorischen Messungen stellen 
eine Besonderheit der Studie dar. Für die drei Sinne – Riechen, Fühlen und  
Hören – wurden spezielle Sinneseindrücke ausgewählt, die gut voneinander  
zu unterscheiden waren und den Befragten einen weiten Deutungsraum  
öffneten. Bei der Befragung wurden kleine Duftdosen für einen Riechtest,  
ein Fühlbeutel für eine haptische Erhebung sowie ein Rhythmusmodul zum  
Vorspielen während des Interviewgesprächs bereitgestellt. Darüber hinaus 
wurde gefragt, welches Gefühl bzw. welchen Eindruck man zukünftigen  
Generationen wünscht und was man für die Zukunft tatsächlich erwartet.

Testen Sie während der Konferenz Ihre Sinne – wir haben die Messung im  
Foyer noch einmal für Sie aufgebaut!
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12. OKTOBER 2016 DIE ZEIT

So bunt, wie das Leben ist, so abwechs-
lungsreich sind die Themen und Ressorts 
der ZEIT. Die Wochenzeitung kommen-
tiert das, was aktuell relevant ist, sei es aus 
Politik, Wirtschaft, Kultur, Wissenschaft oder 
Bildung. DIE ZEIT steht für Meinungsvielfalt 
und Unabhängigkeit, sie bietet ausführliche 
Hintergrundberichte und meinungsstarke 
Kommentare. 
Mit mehr als 500.000 verkauften Exempla-
ren pro Ausgabe ist DIE ZEIT Deutschlands 
führende meinungsbildende Wochenzeitung. 
Sie erreicht mit jeder Ausgabe mehr als zwei 
Millionen Leser.

ZEIT ONLINE ist eine der größten und am schnellsten 
wachsenden Nachrichtenwebsites. Das Angebot steht 
für einordnenden Online-Journalismus mit höchstem An-
spruch, für multimediales, vielfach ausgezeichnetes Story-
telling und aufwändigen Datenjournalismus. Die Redaktion 
stößt wichtige gesellschaftliche Debatten an, macht kom-
plexe Sachverhalte nachvollziehbar und diskutiert mit den 
Lesern auf Augenhöhe. Exzellentes, mehrfach ausgezeich-
netes Design und einprägsame Optiken sorgen für ein at-
traktives Lese-Erlebnis. Mit seinen exzellenten Inhalten, der 
loyalen Leserschaft und einer hohen Verweildauer ist ZEIT 
ONLINE die ideale Bühne für eine anspruchsvolle Zielgrup-
penansprache und e�  ziente Markeninszenierung.



22

DER AUFTRAG

PREMIUM-PARTNER

 ALLIANZ  Mit über zehn Millionen Verträgen für mehr als acht Millionen Kunden ist die Allianz Leben 
die Nummer 1 im deutschen Vorsorgemarkt und einer der größten Lebensversicherer weltweit. Im Jahr 
2015 erreichte Allianz Leben gemessen am Neugeschäft einen Marktanteil von rund 30 Prozent. Die Alli-
anz Lebensversicherung hält insgesamt Anlagen im Wert von rund 230 Milliarden Euro.

PARTNER

 PFIZER  Seit über 160 Jahren steht der Name Pfizer für die Erforschung und Entwicklung moderner 
Arzneimittel. Weltweit arbeiten bei Pfizer mehr als 97.000 Mitarbeiter daran, Arzneimittel zu entwickeln 
und herzustellen, die Krankheiten heilen oder lindern können und Menschen ein gesünderes Leben er-
möglichen.

 POSTBANK  Die Postbank Gruppe ist mit rund 14 Millionen Kunden, 19.000 Beschäftigten und einer 
Bilanzsumme von 148 Milliarden Euro einer der großen Finanzdienstleister Deutschlands. Ihr Schwer-
punkt ist das Geschäft mit Privat-, Geschäfts- und Firmenkunden. Das Angebot reicht vom Zahlungsver-
kehr über das Einlagen- und Kreditgeschäft bis hin zu Bausparverträgen.

 REWE  Die 1927 gegründete genossenschaftliche REWE Group ist einer der führenden Handels- und 
Touristikkonzerne in Deutschland und Europa mit einem Umsatz von über 52 Milliarden Euro. Für ihre 
Vertriebslinien wie REWE, PENNY, toom Baumarkt, BILLA und die DER Touristik mit rund 15.000 Märkten 
und Reisebüros arbeiten 330.000 Beschäftigte in 20 europäischen Ländern.

PARTNER DES VORABENDEMPFANGS

 TELEFÓNICA  Telefónica Deutschland bietet, unter anderem unter der Produktmarke O2, Mobilfunk- 
und Festnetzdienste für Privat- und Geschäftskunden, einschließlich innovativer Telefonie-, Daten- und 
Mehrwertdienste. Mit insgesamt 48,6 Millionen Anschlüssen gehört Telefónica Deutschland zu den drei 
führenden Telekommunikationsanbietern bundesweit und ist in der Mobilfunksparte mit 43,4 Millionen 
Kunden deutscher Marktführer.

FÖRDERER

 TRIAD BERLIN  arbeitet als internationale Kreativagentur seit 22 Jahren in den Bereichen Wissen-
schaft, Kultur und Wirtschaft. Die interdisziplinäre und interkulturelle Methode des Gründers Prof. Lutz 
Engelke führt zu neuen Denk- und Erlebnisräumen, die als Ausstellungen, Markenwelten, Messen und 
Events weltweit ihre Umsetzung finden. THE GATE Berlin ist das aktuelle TRIAD-Edutainment-Format, 
das 300 Jahre Weltgeschichte am Brandenburger Tor neu erzählt und multimedial erfahrbar macht.

VISIT BERLIN  wirbt weltweit für das touristische Angebot Berlins. Die Aufgabe des visitBerlin Berlin 
Convention Office ist es, Berlin national und international als eine der führenden Destinationen im Bereich 
Kongresse, Tagungen, Incentives sowie Großveranstaltungen zu vermarkten und ihre Positionierung kon-
tinuierlich auszubauen.

KOOPERATIONSPARTNER

 WORLD HEALTH SUMMIT  Der World Health Summit ist eine der bedeutendsten Konferenzen für 
globale Gesundheitsfragen. Jedes Jahr im Oktober kommen rund 1.800 weltweit führende Vertreter aus 
Wissenschaft, Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft für drei Tage nach Berlin, um gemeinsame  
Lösungen für die Herausforderungen in der Gesundheitsversorgung zu erarbeiten.

PARTNER

Offizieller Druckpartner:
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12. OKTOBER 2016 BESUCHERINFORMATION

 VERANSTALTUNGSORT   
Radialsystem V · Holzmarktstraße 33 · 10243 Berlin · www.radialsystem.de

 ANREISE  Das Radialsystem V ist per S-Bahn, Bus,  
Regionalbahn und Fernverkehr zu erreichen. Es liegt 
schräg gegenüber vom Ostbahnhof am Ufer der Spree. 
Der Fußweg vom Ostbahnhof beträgt ca. 5 Minuten.  
Parkmöglichkeiten befinden sich am Ostbahnhof. Auf  
dem Gelände des Radialsystem V gibt es darüber hi-
naus zwei Schwerbehindertenparkplätze.

Ansprechpartner für Rückfragen: 
Sebastian Kurt · Projektmanagement · Telefon: 069 794095-56 
Michael Gassmann · Besucherbetreuung · Telefon 069 794095-65

Convent Kongresse GmbH · Ein Unternehmen der ZEIT Verlagsgruppe 
Senckenberganlage 10 – 12 · 60325 Frankfurt am Main 
Telefon:  069 794095-65 · Telefax: 069 794095-44 · info@convent.de · www.convent.de

 www.convent.de/auftrag_anmeldung

Anmeldung unter:

U Jannowitzbrücke

U Strausberger Platz

verdi

Ibis
Hotel

TankstelleHolzmarktstraße
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Holzmarktstr. 33
10243 Berlin

030/288 788 5 - 0
 

www.radialsystem.de
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Wie ergeht es uns in der Welt von heute?

Welche Gesellschaft wünschen wir  
uns für künftige Generationen?

Und was erwarten wir für die Welt von morgen?

Convent Kongresse GmbH
Ein Unternehmen der ZEIT Verlagsgruppe
Senckenberganlage 10–12
60325 Frankfurt am Main 
Telefon: 069 794095-25 
info@convent.de · www.convent.de

Veranstalter:


